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Erſcheint täglich
wit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaetion und Expedition
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Jnſerttonspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2-3 Uhr.

blatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

Einundſechszigſter Jahrgang
102 Aittwoch den 2. Mai 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Rark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,60 Wart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Firmenregiſter bei der unter Nr. 36
eingetragenen Firma „G. Hoffmann““ iſt heute
Spalte 6 eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Kaufmann Theodor Paul Hoff
mann zu Merſeburg übergegangen, welcher
daſſelbe unter unveränderter Ji ma fortſetzt.

Sodann iſt im Firmenregiſter Nr. 586 die
Firma „G. Hoffmann mit dem Sitze zu
Merſeburg und dem Kaufmann Theodor Paul
Hoffmann hier als Jnhaber eingetragen.

Merſeburg, den 24. April 1888.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Herr Otto Reichardt in

Weißenfels beabſichtigt auf ſeinem hier Wurg-
ſtraße Nr. 17 belegenen Grundſtück eine
Schlächterei- Anlage zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der R.-G.O. wird
dies Vorhaben mit der Aufforderung zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnung
hinzugefügt wird, daß nach Ablauf der gedachten
Friſt Einwendungen in dem Vorverfahren nicht
mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in unſerem Communalbureau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der ev. recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin vor
dem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth auf Sonn
abend, den 19. Mai cr., Vorm. 11 Ahr,
anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer
der Anlage als auch die etwaigen Widerſprechen-
den hierdurch mit der Verwarnung vorgeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleich
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vor-
gegangen werden wird.

Merſeburg, den 29. April 1888.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 1. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg
Am Montag Vormittag iſt folgendes

Bulletin veröffentlicht:
Se. Majeſtät der Kaiſer und n

hatten eine ruhige Nacht und ſin
nahezu ſieberfrei. Das Allgemeinbe-
ſinden iſt unverändert
Mackenzie. Wegner Krauſe. Hovell

Leyden. Bardeleben.
Wie man ſieht, iſt das neuſte Bulletin zum

erſten Male von dem Profeſſor der Chirurgie

und Director der chirurgiſchen Abtheilung der

Berliner Charitee, Geh. Rath Bardeleben,
unterzeichnet. Bardeleben iſt an die Stelle
Bergmann's getreten, welcher aus der Theil-
nahme an der ärztlichen Behandlung des Kaiſers
ausgeſchieden iſt. Herr von Bergmann
hatte am Sonnabend an den Oberhofmarſchall
Fürſten Radolin das Geſuch gerichtet, von den
bezüglichen Funktionen entbunden zu werden.
Der Grund dafür ſoll in der Verſtimmung über
die bekannte Kanüle- Angelegenheit liegen,
in welcher Mackenzie indirect gegen Bergmann
aufgetreten iſt. Erfreulich iſt dieſer Zwiſt am
Lager des kranken Kaiſers nun nicht gerade. Der
Kaiſer ſchlief in der Nacht zum Montag bis um
zwei Uhr, erwachte dann in Folge Huſtens, ſchlief
ſpäter aber nochmals und zwar bis ſieben Uhr.
Die Beſchwerden des Kehlkopfleidens ſind jetzt
geringer geworden, namentlich hat der Nachts
beſonders läſtige Huſten und Auswurf erheblich
nachgelaſſen, ſo daß der Kaiſer in der letzten
Nacht ſechs Stunden ununterbrochen ſchlafen
konnte. Die Hebung der Körperkräfte ſchreitet
ſtetig, aber langſam vor, was nach dem vierzehn-
tägigen Fieber und der langen Bettruhe nicht
wunderbar iſt. Der Appetit iſt befriedigend, aber
der volle Geſchmack iſt noch nicht wiedergekehrt.
Der Kaiſer beſchäftigt ſich ſehr viel mit Lectüre.
Am Montag war der Fieberſtand 37,6, alſo
0,10 Grad über der Normaltemperatur. Sonn
tag Abend hatte das Fieber 38 Grad be-
tragen. Montag Vormittag verließ der Kaiſer
in der elften Stunde das Bett, da er eine größere
Zahl Actenſtücke zu erledigen hatte. Er arbeitete
zunächſt mit dem General von Winterfeld. Unter
Mittag wurde der Kaiſer hinabgetragen, um für
kurze Zeit bei dem milden Wetter friſche Luft
zu genießen. Am Sonntag Nachmittag hatte
der Kaiſer nur für ſehr wenige Augenblicke das
Bett verlaſſen. Montag Mittag arbeitete der
Kaiſer mit dem Geh. Rath von Wilmowski, und
empfing den Beſuch der großherzoglich badenſchen
und der kronprinzlichen Herrſchaften, welche auch
an dem gemeinſamen Diner theilnahmen. Nach
Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich der
Großherzog und die Großherzogin von Baden
von den Majeſtäten, da dieſelben am Abend
nach Karlsruhe zurückreiſen.

Vom Abend wird noch berichtet, daß der Kaiſer
am Nachmittage wieder längere Zeit ſchlief. Eine
kleine Fieberſteigerung dürfte noch für die kom
menden Abende zu erwarten ſein. Der Kaiſer
iſt ziemlich matt, überwindet aber häufig die
Schwäche durch die Energie ſeines Willens. Die
Ernährung wird mit gutem Erfolge fortgeſetzt.
Profeſſor Bardeleben konnte, wie es heißt, der
Kaiſerin troſtvolle Worte für die vorausſichtlich
befriedigende Entwickelung der Krankheit in den
nächſten Wochen ſagen. Das für den Kaiſer
neu beſchaffte Bett iſt nicht von Holz, ſondern
von Eiſen und enthält außer einer Stahlmatratze
eine ſolche von Roßhaaren nebſt Keilkiſſen. Die
Anſchaffung dieſes neuen Bettes von ganz beſonderer
Länge geſchah auf ſpeciellen Wunſch des Kaiſers.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Dem Kaiſer iſt von dem
Miniſter von Maybach ein Bericht über die
Entwickelung und die Ergebniſſe der
Verwaltung des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten in den letzten
10 Jahren zugegangen. Unterm 28. April
hat der Kaiſer dem Miniſter ein Anerkennungs-
ſchreiben überſandt, in welchem es heißt:

„Mit beſonderer Befriedigung habe ich aus dem Berichte
erſehen, daß die von meinem in Gott ruhenden Vater ein
geleitete Eiſenbahnpolitik unter Jhrer umſichtigen Aus
führung die Hoffnungen nicht blos erfüllt, ſondern über
troffen hat, welche von derſelben für die Verkehrsverhält
niſſe und die Förderung der Volkswohlfahrt, wie für die
Landesvertheidigung und nicht minder für die Finanzen
des Staates gelegt worden ſind. Die bedeutſame Maß
regel, welche Dank der angemeſſenen Berwaltungs-Organi-
ſation in vortrefflicher Wirkſamkeit iſt, hat ſich hiernach in
jeder Beziehung als ſegensreich erwieſen. Es gereicht mir
zur hohen Freude, für die Durchführung jenes bedeutungs
vollen Gedankens meine ungetheilte Anerkennung auszu
ſprechen.“

Weiter ſpricht der Kaiſer noch ſeine Befriedi-
gung mit den Reſultaten auf dem Gebiete des
Bauweſens, der Hütten und Salinenverwaltung
aus. Dem Preußiſchen Beamten-Verein zu

Hannover iſt durch Kabinets-Ordre vom 23. d.
mitgetheilt, daß der Kaiſer das Protectorat
über denſelben übernimmt.

Kronprinz Wilhelm hat in Stell
vertretung ſeines kranken Vaters außerordentlich
viel zu thuen. Faſt alle Vorträge werden dem
Kronprinzen gehalten, der auch ſämmtliche Au-
dienzen im Namen ſeines Vaters ertheilt.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben
Herrn Rudolph Hertzog in Berlin für deſſen
Gabe von 100000 Mark zu Gunſten der Ueber-
ſchwemmten in eigenhändigen Schreiben ihren
beſonderen Dank ausgeſprochen. Der Kron
prinzeſſin hat Herr Hertzog für den „Evange-
liſchen Kirchlichen Hilfsverein zur Bekämpfung
der religiös-ſittlichen Nothſtände in den großen
Städten“ weitere 10000 Mark überwieſen.

Die Bürgerſchaft in Lübeck hat ein-
ſtimmig die Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm-
Denkmales auf Staatskoſten beſchloſſen.
Prinz Heinrich von Preußen hat dem
Schleswig -Holſteinſchen Provinzial Hülfskomitee
für die Ueberſchwemmten die Summe von 5000
Mark überweiſen laſſen.

Aus Wien wird die gerüchtweiſe auf-
getauchte Nachricht, Prinz Rupprecht von
Bayern werde ſich mit der Erzherzogin Valerie
n Oeſterreich verloben, für unglaubwürdig
erklärt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
unternahm am Sonntag Abend 6 Uhr einen
Spazierritt durch den Thiergarten. Das zahl
reiche Publikum begrüßte den Kanzler auf das
Lebhafteſte. Am Sonntag Nachmittag hatte
unter dem Präſidium des Reichskanzlers eine
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden.

Zu Ehren des in Berlin anweſenden be-
kannten DeutſchAmerikaners Karl Schur z
des alten 48ers, fand am Sonntag Abend im-



Hotel Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt, dem auch
der Graf Herbert Bismarck, der nordamerika
niſche Geſandte, der Abg. von Benda u. A. bei-
wohnten. Schurz, der eine Einladung ins Reichs
kanzlerpalais erhielt, dankte in herzlichen Worten
auf den auf ihn ausgebrachten Toaſt.

Erſatzwahl im Reichstagswahl-
kreiſe Alten a-Jſerlohn. Es erhielten
Herbers (natlib.) 8762, Langerhans (freiſ.) 8250,
von Schorlemer (Centrum) 1365, Meiſter (Soc.)
2238 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Herbers
und Langerhans erforderlich. Der Wahlkreis
war früher freiſinnig vertreten, 1887 wurde
Reinhold (nat.) gewählt. Damals wurden ab-
gegeben: 12318 nationalliberale, 10517 frei-
ſinnige, 1629 ſocialdemokratiſche Stimmen. Ein
Centrumskandidat war nicht aufgeſtellt worden.
Die Wahlbetheiligung war diesmal 4000 Stim-
men geringer.

Jtalien. Der Papſt hat ſich in einer Note
an die iriſchen Biſchöfe gegen das ſogenannte
„Boycotten“ (IJn die Acht erklären von Anhängern
der britiſchen Regierung) in Jrland ausgeſprochen
und dieſe Handlungsweiſe als unchriſtlich ver
dammt. Jn die ſchwebenden politiſchen Fragen
Jrlands hat ſich der Papſt indeſſen nicht einge
miſcht. Wie aus Maſſauah gemeldet wird,
empfing der italieniſche General San Marzano
den abeſſyniſchen Häuptling Kantibai, welcher
letztere verſicherte, ſein Herr, der König, wolle
aufrichtig den Frieden, er, Kantibai, ſei bereit,
den Unterhändler zu ſpielen. Der General nahm
dies Anerbieten an. Man glaubt, es werde nun
ein Ausgleich erfolgen.

Niederkande. Aus dem nördlichen Holland
werden ſocialiſtiſche Arbeiterunruhen

emeldet. Die Regierung hat Truppen in den
ezirk Shoterland, welcher den Mittelpunkt der

ſocialiſtiſchen Bewegung bildet, entſandt.
Rußkand. Der Pol. Corr. zufolge ſind in

Ruſſiſch Polen neun Beamte von Zuckerfabriken
und ein Gutsverwalter (alle Deutſche) aufge
fordert worden, ihre Dienſtpoſten zu verlaſſen.

Jn Petersburg gewinnt die panſlawiſti-
ſche Strömung unzweifelhaft wieder mehr
an Boden. An die vielbeſprochene Berufung
des deutſchfeindlichen Generals Bogdanowitſch
auf den Poſten eines AbtheilungsChefs im Mi-
niſterium des Jnnern reiht ſich die charakteriſtiſche
Wahl des Generals Jgnatiew zum Präſidenten
des ſlawiſchen Wohlthätigkeitsvereins an. Dieſer
Verein mit dem unſchuldigen Namen iſt der
Centralpunkt des Panſlawismus. Die deutſch
feindlichen Blätter frohlocken denn auch nicht
ſchlecht.

Oeſterreich-Angarn. Jn dem am Sonntag
in Wien ſtattgehabten großen Miniſterrath ſoll
der Kriegsminiſter außerordentliche Militärforder
ungen von 54 Millionen Gulden beanſprucht
haben. Das öſterreichiſche Geſchwader, welches
beſtimmt iſt, gelegentlich der Ausſtellung in Bar
celona im dortigen Hafen zu erſcheinen und da-
ſelbſt mit dem italieniſchen und engliſchen Ge-
ſchwader zuſammenzutreffen, wird auf ſeiner
Ueberfahrt die wichtigſten italieniſchen Häfen an
Iaufen. Wiener Blätter melden die Ankunft
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien in Lowatz
bei Plewna. Bisher vollzog ſich die Reiſe unter
zahlreichen Kundgebungen der Bevölkerung.

Poarlamentariſche Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Am Montag
wurde der Geſetzentwurf betr. die Regulierung der Weichſel
und Nogat in zweiter Leſung angenommen und dazu eine
Reſolution durch welche die Regierung erſucht wird von
Neuem prüfen zu wollen, ob durch Schließung und Kanali-
ſierung der Nogat mit Erfolg ferneren Ueberſchwemmungen
vorgebeugt werden kann. Nächſte Sitzung: Dienstag
11 Uhr. (Kreis- und Provinzialordnung für Schleswig-
Holſtein und andere Vorlagen.)

Kirche, Schule, Miſſion.
An einzelnen Gymnaſien in Preußen iſt von dem

neuen Schuljahre ab das Schulgeld für alle Klaſſen
ohne Unterſchied erhöht worden. Nach mehreren Darleg-
ungen des Kultusminiſters von Goßler in den Verhand
lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat man darin
ohne Zweifel eine Maßregel gegen den übermäßigen An
drang Unberufener zu den Gymnaſien bezw. zu den
akademiſchen Studien zu erkennen

——V«———

Todesfälle.
Der Generallieutenant z. D. Frhr. v. d. Becke,

zuletzt Jnſpecteur der 3. Feld Artillerie-Jnſpection, iſt in
Erfurt, 71 Jahre alt, geſtorben.

Heer und Marine.
Eine Extraausgabe des Militär- Wochen

blattes theilt die Ernennung von vierzehn General
lieutenants zu Generalen der Jnfanterie bezieh-
ungsweiſe Kavallerie mit. Von den neu Ernannten
ſind die kommandirenden Generale Freiherr von Meer
ſcheidtHülleſem, von Löhn, von der Burg, von Grolmann
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf, Admiralitätschef
von Caprivi, der Gouverneur von Straßburg von Verdy
du Vernois, Generaladjutant Fürſt Radziwill und der Prä
ſes der OberMilitär-ExaminationsCommiſſion, des Barres
zu Generalen der Jnfanterie, der kommandierende General
von Heuduck, Generaladjutant Graf Lehndorf, General-
Quartiermeiſter Graf Walderſee, der Gouverneur von Ulm,
von Guretzky-Cornitz, und der Gouverneur von Mainz,
von Winterfeld, zu Generalen der Kavallerie befördert
worden Von den vierzehn neuen Generalen der Infanterie
bezw. Kavallerie ſind ſechs ſeit 1882, ſieben ſeit 1881, einer
ſeit 1880 Generallieutenants. Officiere ſind zwei ſeit 1838,
einer ſeit 1841, einer ſeit 1844, einer ſeit 1845, einer ſeit
1846, drei ſeit 1849, vier ſeit 1850 und einer (Fürſt
Radziwill) ſeit 1851.

Am 19. November wird das 75jährige
Beſtehen des jetzt in Stendal garniſontrenden
10. Huſaren- Regiments gefeiert werden.
Auch das Magdeburgiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 26 wird in dieſem Jahre ſein
75jähriges Beſtehen feiern.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 1. Mai 1888.

Nun hat auch der Kuckuck ſeinen Einzug
bei uns gehalten und ſich durch ſeinen bekannten
Ruf angemeldet. Das iſt ein beliebter Früh-
lingsbote, denn wenn der Kuckuck ruft, dann iſt
der Frühling da. Er gehört zu den weichlicheren
und empfindlicheren, alſo etwas ſpät kommenden
Zug oder Sommervögeln. Bei normalem
Witterungsgange trifft er beſtimmt ein in der
zweiten Hälfte des April, in der Regel ziemlich
zahlreich am 23. und 24, Er erſcheint, wenn
Bäume und Büſche ſich neu begrünen, Spitz-
ahorn, Rüſtern, Espen und Weiden blühen.
Das Männchen kommt in der Regel acht Tage
früher als das Weibchen und verkündet zur
Freude von Jung und Alt mit hellem Ruf
ſeine Ankunft. Den allbekannten Kuckucksruf,
den der Vogel ſowohl im Sitzen wie im Fluge
hören läßt, vernimmt man bei ruhigem Wetter,
namentlich am Abend und in der Stille der
Nacht, wohl eine Stunde weit. Er iſt im
Walde, in Feldhölzern und Parken der erſte
Vogel, der den jungen Morgen begrüßt. Erſt
nach ihm läßt der Pirol ſeinen luſtigen, hellen
Jodler hören, ſteigt die Lerche aus der thau
feuchten Saat mit ihrem Lied empor.

Unter der Spitzmarke Nachtheile der
Vermehrung der Schankſtätten“ wird
der Hall. Ztg. von hier geſchrieben Das große
Publikum iſt öfters geneigt der Anſicht beizu
treten, daß die Vermehrung der vorhandenen
Reſtaurationen und Gaſtwirthſchaften für daſſelbe
nur Vortheile im Gefolge habe. Man glaubt
vielfach recht irrthümlicher Weiſe, daß die erhöhte
Concurrenz nicht nur „billigere,“ ſondern auch
„beſſere“ Waaren, Speiſen- und Getränke-Liefe
rungen zur Folge haben müſſe. Man überſieht
nur hierbei ganz, daß die Preiſe in unſeren
Reſtaurants, Bierlocalen und Gaſtwirthſchaften
thatſächlich auf der niedrigſten Stufe angelangt
ſind und dieſe Wirthe geradezu gezwungen
werden, weſentlich ſchlechtere Waaren zu liefern,
wenn die Concurrenz noch mehr erhöht würde.
Es iſt daher gewiß dankend anzuerkennen, daß
der Magiſtrat hieſiger Stadt ein Ortsſtatut zu
entwerfen beabſichtigt, welches die weiteren
Gründungen von Gaſt und Schankwirthſchaften
beſchränken ſoll.

Für den Hund, den treueſten Begleiter
des Menſchen, ſoll jetzt ein Maulkorb mit be-
weglichen Kiefern erfunden worden ſein, der ohne
die Gelegenheit zum Beißen zu geben, dem Thiere
das Gähnen und ſonſtige Kieferbewegungen ge
ſtattet. Erfreulicherweiſe bringt die Conſtruction
dieſes Maulkorbes keine Gewichtsvermehrung mit
ſich und wird auch im Preiſe von den bisher
üblichen Preiſen gar nicht abweichen, ſo daß
Hundebeſitzer wenigſtens hierdurch nicht abge
halten werden können, ihren Thieren die neue
Annehmlichkeit zu verſchaffen.

Aus dem Jnſeratentheil iſt zu erſehen, daß,
wie auch von uns geſtern ſchon kurz erwähnt,
die Deſſauer Hofſchauſpieler am Don-
nerſtag und Freitag dieſer Woche im Theater
der Kaiſerhalle gaſtiren werden. Die Wahl der
zur Aufführung gelangenden Stücke iſt überaus
glücklich getroffen, da in denſelben die beſten
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Kräfte der anerkannt leiſtungsfähigen Deſſauer J

Hofbühne Verwendung finden. Namen wie
Reubke und Grans erwecken bei dem Theater.
freund ſchöne Erinnerungen. Wie wohl begründet
der Ruf des Herrn Reubke als hervorragender
Schauſpieler iſt, geht auch ſchon daraus hervor
daß der Künſtler im vergangenen Winter wieder
holt am Leipziger Stadttheater gaſtirte und dort
ungetheilten Beifall fand. Die Novität „Die
berühmte Frau“ ſowohl wie „DTilli“ ſind
reizende Luſtſpiele, die einen höchſt vergnügten
Abend verſprechen. So hoffen wir denn, daß die
geſchätzten Deſſauer Gäſte auch bei ihrem dies
maligen kurzen Beſuch unſerem kunſtſinnigen
Publicum willkommen ſein werden. Billets zu
beiden Vorſtellungen ſind von heute ab in der
Cigarrenhandlung von A. Wieſe, Burgſtr. und
auch bei E. Meyer, Bahnhofsſtr. zu haben.

Die Gartenbeſitzer werden gebeten, in
ihren Notizbüchern folgende Pflanzen anzumerken:
„Ebereſchen, Hartriegel, Traubenkirſchen, Faul-
baum, Trauben und ſchwarzen Hollunder, Wach-
holder, Schlehe, Weiß- und Kreuzdorn“, und
ſolche demnächſt in ihren Zäunen und Gärten
anzupflanzen, damit unſere lieblichen Sänger,
die Schwarzdroſſeln oder Amſeln, im Winter
Beeren als Futter finden. Dieſe Vögel vergelten
ſolches reichlich dadurch, daß ſie die Schnecken
und anderes Ungeziefer in den Gärten vertilgen.
Vor 30--40 Jahren gab es noch keine Amſel
in unſeren Gärten, dieſelbe war nur ein ſcheuer
Waldvogel. Erſt in den letzten Jahrzehnten,
ſeitdem die neuere Forſtcultur die Beeren
tragenden Sträucher des Waldes größtentheils
beſeitigt hat, iſt der Vogel aus dem Walde
zu den Menſchen in deren Gärten geflüchtet.
Seien dieſelben uns willkommen und ſorgen
wir deshalb für ihr Winterfutter, zumal noch
bei ſpätem Schnee andere Droſſeln als Gäſte
kommen, die ſchon früh, manche bereits im Februar,
wieder aus dem Süden zurückkehren,

Als Zuwiderhandlung gegen das Reichs-
geſetz vom 22. März d. J., betreffend den Schutz
der Vögel, hat namentlich das Zerſtören und
Ausheben von Neſtern, das Ausnehmen der
Eier, das Ausnehmen und Tödten von
Jungen zu gelten und ſind die hiergegen
feſtgeſetzten Strafen ziemlich empfindliche (bis
zu 150 Mark Geldſtrafe oder entſprechender
Haft). Da dieſe Strafbeſtimmungen nicht nur
den Thäter ſelbſt, ſondern auch diejenigen
treffen, welche es unterlaſſen, Kinder oder
unter ihrer Gewalt ſtehende Perſonen,
welche ihrer Aufſicht unterworfen ſind
und zu ihrer Hausgenoſſenſchaft gehören, von
den gedachten Uebertretungen abzuhalten, ſo
nehmen wir Gelegenheit, auf gedachte Straf-
beſtimmungen aufmerkſam zu machen. Nach S 1
desſelben Reichsgeſetzes iſt zwar das Zerſtören
und das Ausheben von Neſtern oder Brutſtätten
bei empfindlicher Strafe unterſagt, indes wird
den Hauseigenthümer und Nutzungsberechtigten
bez. deren Beauftragten das Recht zugeſtanden,
Neſter, welche ſich an oder in Gebäuden oder in
Hofräumen befinden, zu beſeitigen.

Es iſt unter den Handwerksmeiſtern viel
fach die irrige Anſicht verbreitet, daß ſie
Lehrlinge, welche ſich einer gewiſſen Probe-
zeit unterziehen müſſen, während derſelben zur
Fortbildungsſchule nicht zu ſchicken
brauchen. Es hat dies ſchon vielfach zur Be
ſtrafungen geführt, die Anmeldung muß mit dem
Eintritt des Lehrlings erfolgen. Daſſelbe gilt
bezüglich der Krankenkaſſe, auch hier iſt nirgends
von einer Probezeit die Rede.

Für das beſte Mittel, durch welches bei
der im Sommer angefertigten Cervelatwurſt
das Farbehalten erreicht wird, hat kürzlich
die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ in Berlin 8SVV.
100 Mark Prämie ausgeſetzt. Das Preisrichter
Kollegium hat ſich jetzt konſtituirt. Es beſteht
aus den Herren Ernſt Schirach, Bexlin, Wil
helmſtraße 56, Johannes Blumenberg, herzog-
licher Hoflieferant in Braunſchweig, Armand
Hittler, Hoflieferant des deutſchen Kronprinzen
und des Herzogs von Heſſen in Straßburg i. E.
und Franz Wokurka, königlich ſächſiſcher und
prinzlicher Hoflieferant in Dresden. Nach Mo-
natsfriſt wird es bereits möglich ſein, das Re
ſultat der Prüfung der zahlreich aus allen
Theilen Deutſchlands und dem Auslande einge
gangenen Rezepte mitzutheilen.

Wieder iſt die Zeit gekommen, zu welcher



man an Teichen und Sümpfen die ſog. „Froſch
jäger“ trifft, deren Brutalität nicht genug ver
urtheilt werden kann. Der rohe Froſchjäger
ſchneidet meiſt einfach dem Thiere die Hinter-
chenkel ab und wirft dann die noch lebende

andere Hälfte des Froſches wieder in's Waſſer.
Das iſt eine himmelſchreiende Barbarei,
geübt an dem „Stummen der Erde“, wie di
Alten das Thier nannten. Da der Froſch be-
kanntlich ein ungemein zähes Leben hat, ſo
ſtirbt er unter den entſetzlichſten Schmerzen
nur ſehr langſam dahin. Pflicht beſſer
denkender und edler fühlender Menſchen iſt es
ſonach, dieſem empörenden Gewerbe mit allen
Kräften entgegenzuarbeiten bez. ein
behördliches Einſchreiten gegen die betr. Thier
quäler zu veranlaſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Die im Amtsbe zirk Delitz am Berge

für die Ueberſchwemmten angceſtellten
Sammlungenhaben einen Geſammtertrag
von 870 Mark 90 Pf. ergeben, welcher letztere
direct an das Provinzial-Comitee zu Magdeburg
abgeführt worden iſt. Zu dieſer Summe haben
beigeſteuert die Gemeinde Schkopau 49 Mk. 60
Pf. Rittergut Schkopau 37 Mk. 95 Pf. Ge
meinde Corbetha 32 Mk. 90 Pf., Gemeinde
Rattmannsdorf 14 Mk. 65 Pf., Gemeinde
Hohenweiden 15 Mk. 90 Pf., Gemeinde und
Rittergut Neukirchen 112 Mark 5 Pfg., 6 Land
wirthe und 2 Arbeiter in Rockendorf 10 Mk.,
Gemeinde und Rittergut Benkendorf 546 Mk.
50 Pf., Gemeinde Dörſtewitz 22 Mk., Gemeinde
Roepzig 5 Mk. 20 Pf., Gemeinde und Ritter-
gut KleinLauchſtedt 24 Mk. 15 Pf.

Jm ſogenannten Hölzchen bei Weiden-
bach (Königl. Domäne in der Nähe Querfurts)
wurde am 25. v. Mts. die Leiche einer unbe
kannten Mannesperſon aufgefunden, welche
offenbar ihrem Leben durch Selbſtmord mittelſt
Erhängens ein Ende gemacht hat. (Hall. Ztg.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Unglücksnachrichten aus Kamerun.

Aus Weſtafrika iſt die freilich noch nicht definitiv
beſtätigte Nachricht eingetroffen, daß die vom
deutſchen Reiche kürzlich nach dem Kamerungebiet
geſandte Expedition der Lieutenants Kund und
von Tappenbeck und eines Gelehrten auf ihrem
Zuge landeinwärts von dem ſüdlichen Kamerun-
gebiet (Batanga) aus ein ſchwerer Unfall be-
troffen hat. Dieſelbe wurde von einem feind-
lichen Stamm überfallen, wobei ein großer Theil
der eingeborenen Begleiter niedergemacht und
Kund ſowohl, wie Tappenbeck ſchwer verwundet
wurden. Hilflos lag die Expedition, beraubt des
Nöthigſten, namentlich an Proviantmangel lei-
dend, und es war noch ein Glück, daß es gelang,
einen Boten mit der Unglücksnachricht zur Küſte
zu ſchicken, wo durch einen Zufall der Reichs
gouverneur in der Woermann'ſchen Factorei zu
Beſuch eingetroffen war. Dieſer machte ſich ſo-
fort mit Führern, Trägern und Proviant auf
den Weg und es glückte, der dem Verſchmachten
nahen Expedition Hilfe und Unterſtützung zu
bringen. Die Schwerverwundeten mußten vor-
läufig in der Factorei untergebracht und gepflegt
werden. Mit Spannung erwartet man nähere
Nachrichten.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Publikation des Teſtamentes

Kaiſer Wilhelms dürfte ſicher in einiger
Zeit erfolgen. Wie von einer Seite bekannt
wird, die Gelegenheit hatte, von dem Jnhalte des
Teſtamentes Kenntniß zu nehmen, wird derſelbe
in hohem Grade geeignet ſein, neue Einblicke in
das Geiſtes- und Gemüthsleben des großen
Kaiſers zu gewähren. Es gilt dies namentlich
von den drei Kodizillen, welche Kaiſer Wilhelm
in bedeutungsvollen Stunden niederſchrieb, und
zwar iſt das erſte Kodizill verfaßt in der Syl-
veſternacht nach dem öſterreichiſchen Kriege
1866/67, das zweite nach dem franzöſiſchen Kriege
in der Sylveſternacht 1871/72, das dritte Kodizill
in der Sylveſternacht nach den Mordverſuchen
1878/79. Schon aus der Wahl dieſer Daten
darf auf die ungewöhnliche Natur dieſer
Niederſchriften ein Schluß gezogen werden.
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung zu
Potsdam gelangte ein Schreiben des Miniſters
des Königlichen Hauſes zur Verleſung, in welchem

derſelbe mittheilte, daß Kaiſer Wilhelm in einem
Codizill 50000 Mark der Stadt Potsdam ver-
macht habe zur Unterſtützung der Armen, oder
zu einer Special-Stiftung, mit der Bedingung,
daß die zu Unterſtützenden einen guten Leumund
haben.

Bei dem Berliner Centralcomitee zu Gunſten
der Nothleidenden in den Ueberſchwemmungsge-
bieten ſind bisher 3 Millionen Mark
eingegangen.

Jn München wurde in der Nacht zum
Montag ein bedeutender Pretioſen-
Diebſtahl ausgeführt und zwar beim Juwelier
Thomas, welcher verreiſt iſt. Die Diebe kamen
vom erſten Stock durch einen Deckenbruch herab.

Die Berliner Polizei hat in den letzten
Tagen wieder eine größere Zahl von ſo-
cialiſtiſchen Flugblättern beſchlagnahmt.
Man ſpricht von 40000 Stück. Vier Perſonen
ſind als Vertheiler des Flugblattes verhaftet
worden. Das Flugblatt nennt Hottingen-Zürich
als Druckort.

Die Erhebung einer Klavierſteuer wurde
am Sonnabend in Berlin vom Oberlehrer Dr.
Zelle in einem im Fröbelverein gehaltenen Vor-
trag angeregt, der die Bedeutung der Muſik für
die Erziehung in den erſten Kinderjahren behan-
delte. Freilich will Herr Dr. Zelle nicht alle
Klaviere ſteuerpflichtig machen. Wie, ſo führte
er unter Heiterkeit aus, bei der Hundeſteuer die
Ziehhunde ſteuerfrei ſind, ſo müſſen auch bei
einer Klavierſteuer die für Lehrzwecke dienenden
Jnſtrumente von der Steuer befreit ſein.

Ausſprüche eines berühmten Pro-
feſſors. Am ſchlechten Wetter iſt meiſt das
Sinken des Barometers ſchuld. Geſtern Mit-
tag war Neumond, es war aber eigentlich erſt
10 Uhr. Vor Erſchaffung der Welt waren
die Erdbeben recht ſelten. Das Nashorn heißt
wegen ſeiner Dummheit auch Rhinozeros.
Wenn man nach Weſten reiſt, wird das Aus-
ſehen der Länder ein immer anderes, und zuletzt
kommt man nach Griechenland. Jn Korſika
iſt jeder anſtändige Menſch ein Mörder. Die
Schweizer ſind ein gebirgiges Volk. Aga-
memnon und Menelauus waren Brüder; aber
ſicher weiß man es nur von erſterem.

*Eineallerliebſtekleine Begebenheit
wird der „Frankf. Ztg.“ von befreundeter Seite
als wohlverbürgt mitgetheilt: Ein Mannheimer
Thierarzt begegnete täglich beim Nachhauſegehen
einem kleinen ſchwarzen Hündchen, mit dem er
nach und nach durch Streicheln gut bekannt
wurde. Eines Tages ſah der Thierarzt, daß das
Hündchen hinkte. Bei näherer Unterſuchung fand
er einen regelrechten Beinbruch. Von Mitleid
getrieben, nahm er das Hündchen auf dem Arme
mit in ſeine Wohnung, richtete ihm das Beinchen
ein und entließ ſeinen Verunglückten erſt nach
vollſtändiger Geneſung. Dies mag etwa 11
Monate her ſein. Vor einigen Wochen hörte nun
der Thierarzt ein Kratzen an ſeiner Thüre und
fand beim Oeffnen zwei Hündchen vor derſelben.
Das eine war unſer ſchwarzer Bekannter,
welcher ein anderes Hündchen geleitete, das ein
Bein gebrochen hatte! Der Arzt gehorchte der
ſtummen Aufforderung ſeines Pfleglings und
heilte auch den zweiten Hund. (Obgleich die
Hundsgeſchichte „verbürgt“ ſein ſoll, ſcheint
ſie uns doch eine gewiſſe Verwandtſchaft
mit Hundstagsgeſchichten zu haben.)

Die Legislatur des Staates NewYork nahm
einen Geſetzentwurf an, demzufolge die zum
Tode verurtheilten Verbrecher künftighin durch
Anwendung von Elektricität hingerichtet
werden.

Eine dunkle Geſchichte. Ein Schorn-
ſteinfegergehilfe zeigte vor einigen Tagen in
Hamburg einen in einer Wirthſchaft in der Neu
ſtadt als Kellner angeſtellten Neger wegen Dieb-
ſtahls an. Derſelbe ſoll in finſterer Nacht in
das Zimmer des Kaminkehrers eingedrungen ſein
n demſelben einen ſchwarzen Rock entwendet
aben.

Jn Oels wurde kürzlich die Frau des
Kräutereibeſitzers S. durch einen Arzt von einem
Mädchen entbunden, das zwei vollſtändig
aus gebildete Köpfe hat. Der übrige Kör-
per iſt in allen Theilen doppelt ſo ſtark, als ein
normal neugeborenes Kind. Das Kind iſt lebens-
fähig und nimmt Nahrung zu ſich.

Ein ſchrecklicher Unglücksfalll ereignete
ſich neulich in Kius (Schleswig). Ein bei dem

Hüfner Lorenzen bedienſteter Knecht war vor
mittags mit Pflügen auf dem Felde beſchäftigt.
Er hatte ſoeben ſein Frühſtück verzehrt und
wollte den Pferden einige Stücke Brot geben, zu
welchem Zwecke er ihnen die Kopfſtücke abſchirrte,
ohne jedoch vorher ſämmtliche Zugſtrengen zu
löſen und ſtellte ſich ſo vor die Pferde, um ihnen
das Brot zu reichen. Jn dieſem Augenblicke
kamen einige Knechte mit einer Wieſenegge
angeſchleift; infolge des dadurch verurſachten
Geräuſches ſcheuten die Pferde und rannten
davon, dabei wurde der Knecht von dem Lang-
eiſen des Pfluges erfaßt und eine Strecke weit
geſchleift, bis es den anderen Knechten gelang,
die Pferde zum Stehen zu bringen und den
Unglücklichen, dem von dem Eiſen der ganze
Leib aufgeriſſen war, aus ſeiner ſchrecklichen
Lage zu befreien. Erſt acht Stunden ſpäter
I ihn der Tod von ſeinen fürchterlichen

ualen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleſiſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursver
luſt von ca. 4 pCt. bei der Ausſooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
10 Pfg. pro 100 M.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 28. April. Höchſter u. niedrigſter M ar

preis der Ferken in der Woche vom 22. bis mit 28. Apri
er. pro Stück 6,00 10,50 M.

Halle, 28. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen feſt,
169 185 M., Roggen feſt 120--129 M., Gerſte etw. gefr.
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte 135 143 M., Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,

126 132 M. Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk Erhbſen, Victoria- 140--150 M., Kümmel
excl, Sack p. 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
ger Nachfrage incl. Faß v. 100 Klgr. 39,00 bis 40,00
M. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
leeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel Furtermehl 13 13,50 M. Roggenkleie9, 50
9,60 M., Weizenſchaalen 9 9,20 M., Weizengrieskleie 9,00
M., Malzkeime geſ. helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 46,00,
M. gef., Petroleum 25,00 26,00 M. Solaröl 0,825/30
12,50 M., Spiritus, p. 1090 Liter-Procent feſt, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 51,70 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,10 M.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 2. Mai: Fra Diavolo. Donners

tag, 3. Mai: Die Reiſe um die Welt in 80
Tagen. 7. Aufführung bei halben Opernpreiſen.

Freitag, 4. Mai Erſtes Gaſtſpiel von Marie
Barkany vom Königl. Hoftheater in Berlin: Die
Waiſe von Lowood. Jane Eyre Marie
Barkany als Gaſt. Sonnabend 5. Mai:
Zweites und letztes Gaſtſpiel von M. Barkany.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon Fauſt von
Goethe. Beide Tagewerke an einem Spielabend:
Gretchen Marie Barkany als Gaſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 2. Mai: Göthe's

Fauſt. 2 Theil. (Anfang 6 Uhr.) Altes
Theater. Anfang 7 Uhr: Der Raub der
Sabinerinnen.

Für Hausfrauen!
Fenſterputzleder
in allen Größen zu billigſten Preiſen empfiehlt
die Lederhandlung
Gebr. Becker Breiteſtraße 22.
Spargrel, en i en
geben Reuschkel's Berg.

Ein Schaferhund, ſchwarze Hündin,
entlaufen.

Schäferei Teichſtraße 8.

7 7Theile's Restaurant.
Oonnerſtag, den 3. d. M.

grosse humorisetische

Abendunterhaltung
gegeben von Treumer u. Hermanuns,
wozu freundlichſt einladet Hermann Theile.



Borussia““,
Hageloerſicherungs Jeſellſchaſt a. zu Berlin.

Geſchäfts- Ergebniſſe im 15. Geſchäftsjahr 1887:
Mitglieder: 20,870, Verſicherungsſumme: 113,007,823 Mk.

Zunahme gegen 1886: Mitglieder: 2,661, Verſicherungsſumme: 11,415,591 Mk.
Die Boruſſia leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw. z.
Der bei Einreichung des Antrages zu zahlende Beitrag beträgt in den nicht beſonders hagel

gefährlichen Gegenden für Halm und Schotenfrüchte:
bei Erſatzanſpruch bis S 50 Pfg. von 100 Mk. Verſicherungsſumme,

J h 662, Pfg. von 100 Mk.Für 5 jährige Verpflichtung wird ein Rabatt von 71, der Vorprämie gewährt.
Die Schadenregulirung erfolgt prompt und gewiſſenhaft, möglichſt durch Mitglieder.
Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen iſt der

Unterzeichnete ſtets bereit. Carl Räündſieisch in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

Enpfehle täglich friſch
r zum Kochen à Pfund 40 Pfg.

VSanmne ſleiſch un Vraten à Pfund 50 Pfo.

F. Nerger(Gaſthof zur grünen Linde.)
Das Korb- u. Wollwaarenlager

von

C
gotthardtsſtr. 28 (neb. Hotel z. h. Mond)
empfiehlt ſeine große Auswahl hochfeiner
u. orbinärer Kinderwagen, Fahr-
ſtühlchen, alt deutſcher Korbſtühle,
ſowie ſämmtliche Neuheiten in Korb-
wagren. Muſterbücher ſtehen zu Dienſten.

Reelle Bedienung! Billige Preiſe!
Alte Kinderwagen werden fein moderniſirt

e und auch in Zahlung angenommen.

v J bringen das Bestealler Litteraturen

P in mustergültigerBearbeitung, inge-

e

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buehbhandlungen.

i. Syn ndurch D. R.-Patente geschützt.
Prämiirt mit der ſilbernen Staatsmedaille.

Ehrenwerthe Anerkennung von der Direction der Provinzial Städte FeuerSocietät
der Provinz Sachſen.

Abſolut ſicher und preiswürdig.
empfiehlt Franz Wengler in Weißenfels.

Prüfen alter Leitungen mittelſt Differential-Galvanometer.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe des Grubenbeſitzers Otto

diegener Ausstat-

Pf. e
tung u. zu beispiel-
los billigem Preis. jede Hummer d

lackirt und ausgeſchlagen ſteht zu verkaufen

Merſeburg. Neumarkt 51.

Ein gebrauchter Kutſchwagen, Whiskey, neu auf-

Most von Oebles ſoll eine Abſchlagsver-
theilung erfolgen. Zu berückſichtigen ſind Mark
88,82 bevorrechtigte und Mark 37639,56 nicht Engel's Blüthen-Honig-bevorrechtigte Forderungen. Der zur Zeit verfüg-
bare Maſſebeſtand beträgt Mark 1050.

Lützen, den 28. April 1888.
Der Verwalter.

Rechtsanwalt Gabler.

Jm Bürgergarten
iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver-
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M TWeunber.
Ein kägliches Had erhält die Geſundheit.

Wehl'sheizb. Bade
i ſtuhl. Ohne

BVruſt-Saft*)

Kreiſen rühmlichſt bekannt.

2 e wozu W. 41.
Leipzigerſtr. 134

Francojnſendung. Monatzzähtungen.

Althee Vonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlttäglich friſch re

Fr. Schreiber's Conditorei.

Müller in Leipzig.

Reitbahnſtrafe 25.

iſt als das zuverläſſigſte Mittel gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrh, Keuch-
huſten, Hals u. Bruſtleiden 2ec. in weiteſten

Jn allen Fällen
und in jedem Lebensalter wird derſelbe
mit gleich günſtigem Erfolg in Anwend-
ung gebracht, wie dies in allerneueſter Zeit
u. A. beſtätigten Hötelbesitzer Hinz und
P. Seehafer in Marienwerder; Ad. Seb.
Müller in Bretzenheim; Aug. Regelmann
in Offenbach a. I. Jos. Fichtel in Rosen-
heim Frl. M. Stab in Mainz; Frau II.
Westenberger in Mainz; Gottlob Brod-
beck in Riederich Bahn- Beamter Carl

Einzig echt zu haben mit Beſchreibung in
Merſeburg bei Heinr. Schultze jun,,
Entenplan Mücheln Carl Handrock.

S Stellenſuchende jeden Berufs placirt
ſchnell Reuter's Bureanm in Dresden,

Zu verkaufen
ein ſchöner Stamm 87. Hühner, 1 Hahn, 2
Hennen, (Prachtthiere) Hamburger Silberlack.

Gotthardtsſtraße 7.

Suche zum baldigen Antritt
einen kräftigen Lehrling.
Wilh. Grimm Herrſchaftsgärtne,,

SchloßBedra.
Tüchtige Tiſchler

finden dauernde Beſchäftigung bei
Albin Poser, Meuſchaverſtr. 3.

Ein junges Mädchen als Aufwartung ſofort

geſucht. Lindenſtraße 6a,
Theater in Merſeburg

Kaiser Wilhelms-Halle).
Donnerſtag 3. Mai 1888

Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder
des Herzogl. Hoftheaters zu Deſfan

zum erſten Male:

Ven! Die herühmte Jrau. Wert
Luſtſpiel in 3 Acten

von Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg,
(Repertoirſtück des Deutſchen Theaters zu Berlin,

ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.
Freitag den 4. Mai 1888

Zweites und letztes Enſemble- Gaſtſpiel
der Mitglieder des Herzogl. Hoftheaters

zu Deſſau
zum erſten Male:

Tilli.Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl.
(Repertoirſtück des Königl. Hoftheaters zu Berlin,

ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf: Sperrſitz 1,50 Mk. iſt bei
Herrn A. Wieſe, Markt, I Platz 1 Mk.
Gallerie 40 Pf. bei Herrn A. Wieſe, Markt ſo,
wie bei Herrn Ernſt Meyer, Cigarrenhandlung-
Bahnhofſtraße zu haben.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 2 Mk. I. Pl.,
1,25 Mk. Gallerie 50 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Der Bazar
findet am Sonnabend und Sonntag, den 5.

und 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr ſtatt.
Für denſelben ging weiter ein: Herr Präſ.

Gabler 30 Mk. Frl. v. Wölkern 1 Nadelkiſſen
und 1 Kaſten mit Nähnadeln. Frl. Schönberger
6 Lätzchen. Frl. Simon 1 Schürze, 1 Arbeits
beutel, 2 Arbeitstäſchchen. Fr. K. 1 P. Hand-
ſchvh. Fr. Schiffelmann und Frl. Schröder 8
M. Fr. Paſt. Delius 1 geſtr. Shawl. Herr
und Fr. Remmler 8 Packete Lichte, 1 Kinderkleid,
1 Lätzchen. Fr. Apotheker Curtze 1 geſt. Stopf-
beutel, 2 Fl. Eau de Cologne. Frl. Thorein
2 geſtr. Kragen. Fr. Bürgerm. Stein 1 Zucker
ſchale, 1 Carton Rüſchen. Fr. Pred. David 1
Negligeetaſche, 1 Handſchuhkaſten. Fr. Grfu,.
Zech 1 antike Wandetagere, 1 Schürze, 1 Notizen-
block, 1 Thermometer, 1 Decke, diverſe Bücher
und Verſchiedenes für den Korb. Fr. Apotheker
Marche 10 M. Fr. Geh.-R. Wolff 10 M.
Ungenannt 3 M. Fr. u. Frl. v. RNoſtiz 1 geſt.
Handtuchdecke, 2 Wandteller, 1 Briefmappe, 1
gehäk. Pelerine, 1 Carton Briefpapier, 1 Holz
löffel. Fr. v. Hülſen 1 Sophakiſſen, 1 gehäk.
Pelerine, Dtzd. Taſchentücher, 2 Bücher, 1
Lampenſchleier, Diverſes f. d. Korb. Fr. von
Kroſigk 1 Truhe, 1 Schlummerkiſſen u. Diverſes
f. d. Würfelbude. Frl. v. Mandelslob 1 ſeidnen
Shawl. Fr. v. Berg 18 Punſchgläſer. Fr. Br.
Kathe 1 Flaſche, 1 Brodkorb, 1 Theefieb, 1
Serviettenring. Fr. Amtm. Riemer 1 Garnitur
Milchtöpfe, 2 Notizbücher, 1 Schaale. Fr. und
Frl. v. Hirſchfeld 2 Fächer, 1 gem. Schaale, 1
Bonbonniere und Diverſes f. d. Würfelbude. Fr.
v. Wentzky 1 Schwarzw. Uhr, 1 Kammtgſche, 1
Briefbeſchwerer, 2 Unterſetzer. Fr. ObexReg.R.
Schede 1 Mehlſpeiſenform, 1 Negligeetaſche, 1
Arbeitsbeutel, 1 MajolicaSchaale und Diverſes
f. d. Würfelbude.

Die uns für den Bazar gütigſt verſprochenen
Eß und Backwaaren bitten wir am Sonnabend
und Sonntag direct in den Salon zu ſchicken

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) S 1 Beilage.
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